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Stuck 4. 


Sonnabend den 23. Januar 1836. 


Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs. 
(Fortſetzung.) 


Man beſorgte in deſſen Entſtehung verdrießliche 
Folgen, und erſchien den 29. fruͤh zur beſtimmten 
Zeit mit denen 6 Stuͤck, wobei auch der Obriſt 
v. Maßlow ſich annoch gegenwaͤrtig befand. Es 
wurde nach dem Preiſe gefragt, welcher im Handel 
20 Rthlr. betrug. Wir ſtellten denſelben Sr. Exc. 
Gutſinden anheim, und erhielten pro Stuͤck 5 Ru: 
bel A 2 Rthlr. Der Obriſt v. Maßlow verlangte 
hierauf auch 1 Stück dergleichen mit ſolcher Emſig⸗ 
keit, daß es nicht zu dechiren war, wofür er 1 Frie⸗ 
drichsd'or und 1 Rubel zu zahlen beliebte, mit dem 
Beifligen: cela suffet c eat asse! Sofort erfolgte 
auch die Abreiſe des Herrn Obriſten mit dem anhero 
gebrachten Kommando und uͤbrigen Suite, bis auf 
den Lieutenant v. Buttler, welcher den Transport 
des Brotes und Mehles, ingleichen 90 Pud Salz 
à 40 Pfund, welche uns auch auferlegt waren, zu 


\ 


beforgen, und 1 Sergeanten zum Aide bei ſich hatte. 
Der heutige Michaelistag war endlich der merkwuͤr⸗ 
dige, der uns mit einer feindlichen Armee über 
ſchwemmte, welche ſchon ſo viele entſetzliche Ver⸗ 
wuͤſtungen angerichtet, und gar ſelten andere, als 
die traurigſten Denkmale ihrer Gegenwart, geſtif⸗ 
tet; hier aber zogen mit einem ſo fuͤrchterlichen 
Heere auch zu unſerm Schutze die engliſchen Heer⸗ 
ſchaaren des Himmels zugleich ein. Die goͤttliche 
Allmacht legte denen ſonſt gewoͤhnlichen Bosheiten 
die Feſſeln an, und Sein vaͤterliches Auge wachte 
über uns und unſern Hütten dergeſtalt, daß Kinder 
und Kindes⸗Kinder, bis auf die ſpaͤteſten Nachkin⸗ 
der, alle die, in einer ſo großen Drangſal uns an⸗ 
gediehenen göttlichen Wohlthaten und Verſchonun⸗ 
gen, in Ewigkeit nicht hoch genug preiſen, or 
tief genug verehren koͤnnen. 

Es war früh gegen 10 Uhr, als die Armee ihr 
Lager um die Stadt zu beziehen anfing, und der 


linke Fluͤgel vom Sandſchlage herein über den Topf⸗ 


markt die Niedergaſſe nach den Mühlen. herunter 
defilirte; er beſtand groͤßtentheils aus ſchwerer Ka⸗ 
vallerie, welche an Mannſchaft und Pferden unver⸗ 
beſſerlich, wie denn auch etliche Regimenter Infan⸗ 
terie, eben daher kommend, die Obergaſſe hinaus 
marſchirten. Die Generalité hatten indeſſen die 
Quartiere bezogen, und es dauerte uͤber 3 Stun⸗ 
den, ehe man Luft gewann, die Straßen zu paſſi⸗ 
ren. Des General-Feldmarſchall Grafen Soltikoff 
Excellenz, welche in einem, mit hellgruͤner Wachs⸗ 
Leinwand bedeckten Senftenbette, ſo die Figur 
einer Landkutſche ohne Räder darſtellte, von Maul: 
thieren getragen, zuerſt eintrafen, wurden von mir, 
dem Senator Schander und Salz⸗ Inſpektor Voigt, 
welcher auch einen Rathmann vorftellen mußte, bes 
willkommnet, Ein Schlafrock von dickem Stoff, 
mit Gold und Silber reich durchwirkt, und mit Zo⸗ 
bel gefüttert, bekleidete eine große und breite Per⸗ 
ſon, deren proportionittes Haupt, hohe Stirn, 
tiefe Augen, ganz unveraͤnderliche ſerieuſe Miene 
und grauer Bart, welcher bei Sr. Excellenz Krank⸗ 
heit ſeit vielen Wochen nicht abgenommen, und 
eines guten Fingergliedes lang war, ſo venerable 
als formidable ſchien. Wir brachten Koffee, Kon⸗ 
fekt, Obſt und 4 Flaſchen Danziger Liqueurs mit. 
Se. Ercellenz wendeten ſich gegen mich, und frag⸗ 
i eee — Sie kontinuirten zu fra⸗ 
gen: — Hat man hier Tuch? gelbes und gruͤ⸗ 
nes? — Es wurde wiederum die Leipziger Meſſe 
vorgeſchützt, den Mangel der Tuche zu entſchuldi⸗ 
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gen, und daß keine Scyänfärberei vorhanden, mit 


angeführt. Ohne weiteres Geſpraͤch erhielten wir 
die Abfertigung: Ich brauchte wohl Tuch zu Liv⸗ 
tees; forgen Sie doch. Der ꝛc. Vogt und der ic. 
Schander übernahmen dieſe Sorge; ich aber ver⸗ 


fuͤgte mich zu denen Herren Staͤnden, welche ſich 
auf dem Topfmarkte verſammelt hatten, Sr. Excel⸗ 
lenz des General Grafen Fermor die Cour zu ma⸗ 
machen, ſo aber allererſt nach einer Stunde ein⸗ 
trafen. Man ging demnach herauf, wurde ins 
Tafelzimmer geführt, und mußte auf Sr. Excellenz 
Umkleidung warten, wurde aber bei deren Erſchei⸗ 
nung nicht nur gnaͤdig aufgenommen, ſondern auch 
aller Protektion verſichert. Se. Excellenz haran⸗ 
guirten von der Nothwendigkeit der Subſiſtenz ihrer 
Armee, und der in Ermangelung hinreichenden 
Vorkehrungen, ganz unvermeidliche Fouragirung 

mit fo vieler Fermets als Kompoſſion, und vers 
knuͤpfte mit dem air grave zugleich viel Leutſeliges. 


Ich unterfing mich, in tiefer Submiſſion erbetener 


Erlaubniß vorzutragen, daß die Kurze der Zeit von 
wenig Tagen nicht erlaubt habe, zur Aufnahme 
einer ſo zahlreichen Armee die erforderlichen Anſtal⸗ 
ten zu machen, da indeß ſaͤmmtliche Staͤnde ihren 
Gehorſam nach aͤußerſten Kraͤften bewieſen haͤtten, 
welchen Se. Excellenz in hohen Gnaden anzuſehen 
geruhen moͤchten. Es erfolgte aber darauf die Ant⸗ 
wort: Die Umſtaͤnde leiden nicht allemal, daß 
man die Ankunft einer Armee vorher ſagen kann, 
ſo wenig, als ich dem Doktor ſagen kann, wann 
eher er ſich auf meine Krankheit gefaßt halten ſoll. 
Wir wurden indeß mit der Verſicherung entlaſſen, 
daß, wenn ja eine Fouragirung geſchehen müßte, 
dabei alle Ordnung behauptet werden ſollte, und 
Stadt und Land ſich der Protektion der Kaiſerin 
Majeſtaͤt verſichert halten koͤnnte. Der, auf eini⸗ 
gen Privatböden aufgefchlittete, verſchiedenen Herr⸗ 
ſchaften gehörige Hafer, war indeß insgeheim in 
Beſchlag genommen worden, und wurde damit als 
mit Golde gewirthſchaftet. Niemand erfuhr, daß 


wir mehr als 15 Scheffel hätten, und nach dieſem 
Vorrath mußte man ſich accommodiren, und ſtatt 
geforderter 25 oder 30 nur 5 und 6 annehmen. 

Bei denen Muͤhlen ließ man heute fruͤh durch 
60 Bürger die Ufer zur Erleichterung der Traͤnke, 
und damit der gehemmte Lauf des Waſſers denen 
Muͤhlen ſelbſt nicht nachtheilig werden moͤchte, ab⸗ 
ſtecken, und nachdem die übrige Generalite ihre 
Quartiere bezogen, fo wurde fie tour-A-tour von 
mir nomine des Magiſtrats komplimentirt, u. Allen 
und Jedem die Stadt zur Protektion empfohlen. 
In der That hatte die Armee kaum ihr Lager bezo⸗ 
gen, als die Verſicherung einging, daß 200 Mann 
zum Schutze derer Weinberge Patrouillen reiten 
müßten, mithin der General v. Stoffel ſeine Zuſage 
erfullt hatte. Der Schaden, der ohnerachtet dieſer 
Vorkehrung in vielen Gegenden geſchehen und im⸗ 
portant genug iſt, war bei Gelegenheit der Traͤnke, 
des Fouragirens und auf dem Marſche ſelbſt vorge⸗ 
fallen; es wuͤrde aber allgemein geworden ſeyn, 
wenn ihm nicht durch die Fuͤrſorge der Generalite 
Einhalt geſchehen, und was wuͤrde alsdann Gruͤn⸗ 
berg angefangen haben, wenn dieſe alleinige Quelle 
der Nahrung erſchoͤpft worden wäre? Ehe noch 
des General Fermor Excellenz zur Tafel ging, 
wurden 11 indaganda zur ſchleunigſten Expedition, 
unter dem Befehl, das Original, welches die Stadt 
Wartenberg anging, zu remittiren, in mein Quar⸗ 
tier gebracht, und nach Maßgebung der Beilage, 
welche zwei Stunden darauf von einem Officier 
abgeholt wurde, beantwortet. 
Noch Vormittags fand ſich der Obriſt des In⸗ 
genieur⸗Corps Brigadier de Molier in meinem 
Haufe ein, welcher, ſich Brigadier der Armee 
nannte. Er bezeigte ſich unzufrieden, daß mein 
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Haus zur auberge gemacht würde, deklaxirte, fein 
Quartier bei mir zu nehmen, und mir Ruhe zu 
ſchaffen. In der That warf er bald einen Sergean⸗ 
ten, der an mich abgeſchickt war, und ein Glas 
Branntwein forderte, zur Stubenthuͤre hinaus, 
und wies ihm den Hausflur an, ſchrieb ſeinen Cha⸗ 
rakter und Namen an die Hausthuͤre, und ver⸗ 
ſicherte, die Stadt bis auf den letzten Mann zu pro⸗ 
tegiren. Er durchwandelte meine Paar Zimmer, 
und verwunderte ſich uͤber einige Schraͤnke, Ge⸗ 
maͤlde und Spiegel, daß dergleichen Meubles nicht 
in die Stadt geſchafft waͤren, welches, daß es un⸗ 
geſaͤumt geſchehen moͤchte, er wohlmeinend anrieth, 
indem die Vorſtaͤdte der Pluͤnderung bloßgeſtellt 
waͤren, wofür er nicht Buͤrge ſeyn wollte. Ich 
erwiederte, daß außer der gnaͤdigſt verheißenen 
Protektion einer hohen Generalité ich mich auf den 
Schutz Gottes verließe, daher ich auch meine ganze 


Armuth beifammen, außer dem Sichtbaren aber 


nichts im Vermoͤgen haͤtte, fo ich verlieren koͤnnte de. 
Er wiederholte jedoch die Vermahnung zum Aus⸗ 
raͤumen, und vermeinte endlich, außer Schuld zu 
ſeyn, wenn ich guten Rath nicht annehmen wollte. 
Er deprecirte das Mittagsmahl, und ſpeiſte bei 
dem Erzprieſter, allwo er etliche Mann Sauve⸗ 
Garde hingegeben hatte, um die Equipagenpferde 
hieſiger Nobleſſe, welche den Kirchhof und Garten 
eingenommen, zu ſchuͤtzen. Die Czerniczeffſchen 
Sauve⸗Gardes und diejenigen vom General 
Craßno⸗Schock mußten heute abgehen. Sie wur⸗ 
den mit Atteſten Über. ihre Aufführung entlaſſen, 
und erfolgten dagegen 8 Mann Dragoner, welche 
der Obriſt b. Maßlow zur Dispoſttion des Lieute⸗ 
nant v. Buttler zuruck gelaſſen hatte; ich erhielt 
davon aber nur 5 Mann, welche auf die Vorſtaͤdte 


und Mühlen angewiefen wurden. Nachmittags 
war etwas grünes und gelbes Tuch von des Gen.⸗ 
Feldmarſchall Grafen Soltikoff Excellenz ausfindig 
gemacht; es wurde aber, weil es zu ſtark war, von 
dem Kammerdiener, der hierzu Inſtruktion haben 
mußte, nicht angenommen. Die vielerlei durch⸗ 
einander laufenden Anforderungen und ungebetenen 
Viſiten hoher und niederer Officiers, auch ſelbſt 
derer Gemeinen und Knechte, welche alles und 
jedes von Delikateſſen, Utenſilien, allerlei andere 
Nothdurften bis auf Holz und Licht bei mir ſuchten, 
ſchienen darauf angelegt zu ſeyn, eine gaͤnzliche 
Ermuͤdung und Konfuſion zu Wege zu bringen, um 
daraus vielleicht einen Anlaß des Mißvergnuͤgens 
zu nehmen, welches jedoch die goͤttliche Vorſicht in 
Gnaden ablehnte. Die drei Generals verlangten 
die Rathsſtube zu ſehen. Ich mußte aufſchließen 
laſſen, und da ich ſie wegen anderer Occupation 
nicht begleiten konnte, gab ich einen Senator mit. 
Sie hatten einige Akta durchblaͤttert, und Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Portrait betrachtet, das Gewoͤlbe 
zu Öffnen gleichwohl nicht verlangt, nachdem fie 
gehört, daß die alte Regiſtratur darin wäre; man 
hatte aber auch die curr. acta von Wichtigkeit ſchon 
vorher hinein gebracht. Eben dieſe Generals haben 
auch die hieſigen Kirchen beſucht. 
(Die Fortſetzung folgt). 


An den Winter. 


Nun waͤr' ich ſeiner herzlich ſatt, 
Geſtrenger Kaͤlte⸗Spender! 
Entfern’ er ſich aus unſrer Stadt, 
Und ſuch' er fremde Laͤnder, ; 
Wo Schnee und Eis nicht mehr vergehn, 
Wo Schnitter nie die Felder maͤhn, 
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Sich keine Blumen zeigen, 

Und Nachtigallen ſchweigen. 

Fuͤrwahr, er macht es gar zu grob! 

In meinem ganzen Leben 

Stimm ich nicht in das große Lob, 
Das jüngft ihm ward gegeben. 
Bedenk er nur, der Arme ſtarrt 

Bei ſeiner langen Gegenwart 

Vor Kaͤlte, ach! und zittert, 

Weil nichts im Ofen knittert. 


Er neckt uns gar zu jaͤmmerlich, 
Ich kann es nicht verhehlen; 
Schon zwei- bis dreimal ſtellt er ſich 
Als wollt' er ſich empfehlen. 
Und immer kehrt er wieder um, 
Als kaͤm' er in ſein Eigenthum, 
Und ſtürmt und ſchneit behende, 
Als wuͤßt' er gar kein Ende. 

O Sonne, deiner Majeſtaͤt 
Empfehlen wir die Sache; 
Wenn er nicht ſelber guͤtlich geht, 
So flehen wir um Rache! 
Brenn' ihn auf ſeinen kahlen Kopf, 
Verſeng' ihm ſeinen Weichſelzopf, 
Verfolg' ihn hell und heiter, 
Und jag' ihn immer weiter. 


Vermiſchtes. 


Der Beſitzer des Hammer- und Walzwerkes bei 
Neuwaldau, Henniger, hat der Kirche zu Naum⸗ 
burg am Bober ein Taufbecken nebſt Kanne von 
Neu⸗Silber geſchenkt. ; 

Der Schneidermſtr. Melchior aus Sorau ward 
bei einer Jagd auf der Droskauer Feldmark aus 
Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 

In Altkirch Saganer Kreiſes wurde ein Hund 
geſehen, aber nicht erlegt, welcher tollwuͤthig war, 
und viele Hunde gebiſſen hat. 

Auf der Straße von Polkwitz nach Neuſorge iſt 
von einem Reiſewagen ein lederner Mantelſack mit 
Geld und Kleidungsſtücken geſtohlen worden. 
„ Erfroren wurden gefunden:“ In Berbisdorf 
Schoͤnauer Kreises der Zagearbeiter Schubert, in 
Waltersdorf deſſelben Kreiſes der Weber Reimann, 
in Kunzendorf Löwenberger Kreiſes der Bauer Herr⸗ 


mann auf dem Felde, der Einlieger Auſt aus Arns⸗ 
berg deſſelben Kreiſes, und der Bettelvogt Gärtner 
in Nieder⸗Leppersdorf Landeshuter Kreiſes; die 
beiden Letztern ſind wahrſcheinlich im trunkenen 
Zuſtande erfroren. ; 5 

Zu Prachenau in der Ober⸗Lauſitz ſtürzte ein 
ganz neu erbautes Haus ein, unter deſſen Truͤm⸗ 
mern der Eigenthümer Reuſch, ein Greis von 68 
Jahren, ſeinen Tod fand. 

Bei einem Kirchenraube zu Liebenzig Freiſtaͤdter 
Kreiſes wurde mit mehreren Meß- und Kirchenge⸗ 
raͤthen auch ein ſilberner Kelch entwendet, worauf 
die Worte ſtanden: Ich Anna von Dyhren habe 
dieſen Kelch der Kirche verehrt. 

Zu Schlaupe Jauerſchen Kreiſes brannte das 
Volkmannſche Bauergut mit ſaͤmmtlichen Gebaͤu⸗ 
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den ab. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß 


die Frau des Beſitzers nur durch ein Fenſter gerettet 
werden konnte, und auch einiges Vieh in den 
Flammen umkam. — In Schwengfeld Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes brannte die herrſchaftliche Schaͤferei 
nebſt Brauerei und 2 Gaͤrtnerſtellen ab, wobei 500 
Schaafe in den Flammen ihren Tod fanden. 


* * 
* 


In dem Königl. Militair⸗Magazine zu Neiſſe 
befindet ſich eine noch ſorgfaͤltig aufbewahrte ge⸗ 
ringe Quantitaͤt Roggen, die aus der Zeit der 
ſchwediſchen Occupation von Neiſſe im Jahre 1641 
herruͤhrt, mithin nahe an 200 Jahre alt iſt. Ver⸗ 
ſuchs halber iſt ein kleines Quantum dieſes Rog⸗ 
Ir in Berlin vermahlen, und daraus ein tadel⸗ 

eies Brot gebacken worden. Die Keimkraft aber 
hatte der Roggen, nach Verſuchen, welche der Ver⸗ 
ein zur Befoͤrderung des Gartenbaues in Berlin 
anſtellte, verloren. 


} * 
> ao BE #2. | ö > 

In Norfolk wurde ein Mann der Vielweiberei 
wegen angeklagt, und ſchon hatten zwei Weiber 
ihre Eherechte auf ihn bewieſen, als ein drittes vor⸗ 
trat, welchem bald das vierte folgte, und dieſelben 
Beweiſe fuhren konnte. Erſtaunt rief der Richter: 
Elender! mit wie vielen Weibern willſt Du Dich 
endlich begnügen? — Mit wie vielen? antwortete 
der Verklagte; mit einem, Mylord, ſobald mich der 
Zufall an ein gutes bringt. 5 


* 


Logogryph. 


Mein Name iſt zweiſylbig, ich gehöre zum 
Pflanzen⸗Reich und bin für verſchiedne Geſchoͤpfe 
roh oder zubereitet genießbar. Nimmt man mir 
meinen Endbuchſtaben, ſo ſteht der Name meiner 
Mutter da; giebt man mir denſelben in der Art 
wieder, daß man ihm zum erſten macht, ſo nenne 
ich einen Korper, über welchen oft der Wehmuth 
heißeſte Thraͤnen fließen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr von 40 Bauſtaͤmmen aus der Kaͤm⸗ 
merei⸗Maugſchthaide auf den ſtaͤdtiſchen Bauhof, 
ſoll in termino Montag den 25. d. M., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, auf dem Rathhauſe an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Entrepriſeluſtige 
werden hierzu eingeladen. f 

Gruͤnberg den 19. Januar 1836. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 
Die Anfuhr von 75 Schock Faſchinen aus der 
Wuſtrowe zu dem Buhnenbaue oberhalb des Wald: 
hauſes, ſoll in termino Montag den 25. d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Entre⸗ 
priſeluſtige werden hierzu eingeladen. | 
Grünberg den 20. Januar 1836. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf 
Die zum Tuchmacher Johann George Fiedler⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 156. im dritten Viertel, 
Krautgaſſe, tarirt 109 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
2) der Weingarten No. 791. in der Scheibe, 
taxirt 70 Rtblt. 16 Sgr. 8 Pf., f 
ſollen den 16. April 1836, Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem Land und Stadtgericht an die Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Grünberg den 16. Dezember 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchfabrikant Samuel Binder mit ſeiner 
Braut, Jungfer Suſanne Chriſtiane Heyn, die 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Gruͤnberg den 28. November 1835. 

Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


i Auction. 

Es wird kuͤnftigen Montag den 25. d. M., 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, 
der Mobiliar⸗Nachlaß und die Beſtaͤnde des ver: 
ſtorbenen Seifenſieder-Meiſters Sucker am Ringe, 
beſtehend in: 

Meubles, Hausgeraͤth, Betten, Kleidern, Waͤ⸗ 
ſche, 4% Ctnr. Seifentalg, 3%, Ctnr. feine 
Stärke, 1 Kübel Weißpech, 3 Faß Kriſtall-Soda, 
1 Faß rohe Soda, 2½ Ctnur. rohes Palmoͤl, 
-1%, Ctnr. gebranntes Palmöl, 1 Ctnr. gebleich⸗ 
tes Palmoͤl, 38 Pfund leinenes Dochtgarn, 
21 Pfund baumwollnes dito, Neublau, gelbes 
Wachs, Aſcher, Aſche ꝛc., - j 
gegen baare Bezahlung meiftbietend verfteigert wer⸗ 
den. Mit den Beftänden wird um 2 Uhr anges 
fangen. Aae 723 
Gruͤnberg den 18. Januar 1836. 
Nickels. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Hauptmann Thieme will ſein, auf 
der Obergaſſe belegenes Wohnhaus, auf dem Wege 
freiwilliger Licitation verkaufen, und hat mir zu 
dieſem Geſchaͤft den Auftrag gegeben. Ich habe 
dazu einen Termin auf Freitag den 29. Februar c., 
Nachmittags um 2 Uhr, im Regiſtratur-Zimmer 
des Landhauſes angeſetzt, wohin ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige ganz ai IBURG 2 

ünberg den 18. Januar sin 
Wat wa e Rückel 


Endesunterzeichneter giebt ſich die Ehre, Einem 
verehrungswuͤrdigen Publikum ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er auf feiner Durchreiſe, während ſeines 
mehrwoͤchentlichen Aufenthalts hieſelbſt, feine 

2 enagerie 5 
von vorzüglich ſchoͤnen ausländiſchen lebendigen 
Thieren zur Schau ausgeſtellt hat. Saͤmmtliche 
Thiere ſind von ſeltener Schoͤnheit, und zeichnen ſich 
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dabei, beſonders der Panther, die geſtreifte Hyaͤne, 


der ſibiriſche Baͤr, der Baribal, der Schakal, und ein 


großer weißer Pelikan, welcher eine Karpfe von 
5 Pfund verzehrt, auf das Merkwuͤrdigſte aus. — 
Dieſe Menagerie hat uͤberall, ſelbſt in mehreren 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Staͤdten, wo ſolche gezeigt 
wurde, Beifall und Bewunderung erregt, weshalb 
der Unterzeichnete ſich ſchmeichelt, auch hier die voll⸗ 
kommenſte Zufriedenheit zu erlangen. — Der Schau⸗ 


platz iſt in der Reitbahn, und taglich von 10 Uhr 


Morgens offen. Die Fuͤtterung der Thiere geſchieht 
alle Tage Nachmittags um Punkt 4 Uhr. — Die 
herabgeſetzten Preiſe ſind fuͤr den erſten Platz 2 Sgr. 
und fuͤr den zweiten Platz 1 Sgr. 

Roſſy, Menagerie = Inhaber. 


aus= Verkauf. 

Da ich feit einem halben Jahre Grünberg vers 
laſſen habe, ſo will ich mein, in der langen Gaſſe 
gelegenes Wohnhaus, nebſt Appreturlokal, Stal⸗ 
lung, Schleifhaus, Kuchelgarten, Rahmplatz und 
Weingarten, verkaufen, und ſetze hierzu einen 
offentlichen Verkaufs⸗Termin auf Montag den 
25. Januar, Vormittags 11 Uhr, im Hauſe mei⸗ 
nes Schwiegerſohnes, Herrn Tuchappreteur Nau⸗ 
mann, hiermit an, Kaufluſtige hoͤflichſt dahin 
einladend. a 

> J. G. Seydlik. 


Im Namen des handeltreibenden Publikums 
erſtatte ich dem Polizei-Inſpektor, Herrn Heil⸗ 
mann in Zuͤllichau, meinen verbindlichſten Dank 
fur fein fo wachſames Auge, und bitte, daß ders 
ſelbe uns noch lange erhalten werde. 

Frau Knospe aus Greifenberg. 


Friſchen Aſtrachaniſchen Caviar, Limburger⸗ 
und Schweizerkaͤſe, Brobanter Sardellen, ſo wie 
ganz alten Jamaica-Rum à Quart 1 Rthlr., em⸗ 
pfing und empfiehlt i 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen, 


Meine ſaͤmmtlichen Aecker, Wieſen und Haide⸗ 
flecken bin ich willens, vom Tage George an ent⸗ 
weder im Ganzen oder auch einzeln zu verpachten. 
Pachtluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bei mir melden, 
um das Naͤhere zu erfahren. 

Karl Sommer, Gruͤnbaumbezirk. 


‚Gute Zwiebeln, die Metze zu, 2 Sgr., das 
Viertel zu 6 Sgr., empfiehlt zu guͤtiger Abnahme 
Gottfr. Hoffmann, Lawalder Gaſſe. 
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Das Pfund Rindfleiſch iſt für 2 er zu haben 


bei dem Fleiſcher e in. 


Ein Plauenwagen mit drei ledernen Sitzen, 
und ein Fauſtwagen mit komplettem Kettenzeuge, 


ſtehen zu verkaufen bei der Faͤrber⸗Wittwe Decker 
am Johanniskirchhofe. 1 


„Stralſunder Bratheringe, geraͤucherte Gaͤnſe⸗ 
brüfte, italieniſche Maronen, Limburger, Hollaͤnd., 
Schweizer- und Parmeſankaͤſe, empfing 


C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Eine gelegene Kirchſtelle, unten, wird geſucht. 


Von wen? erfährt man in der Buchdruckerei. 


Die ſo ſchnell vergriffenen Brett-Thermometer 
ſind in beſter Guͤte wiederum angekommen, und 
empfehle ſie billigſt. 

Waſſinger. 


Ein neues Frauen-Tuchjaͤckchen iſt verloren 
worden. Der Finder wolle ſolches in der Buch⸗ 
druckerei gegen eine Belohnung abgeben. 


Entweder eine Ober- oder eine Unterſtube, je 


Praͤparirter Einſchlag zu Roth- und Weißwein 
iſt Bu zu haben bei C. Roland im Gruͤnbaum⸗ 
Bezirk. 


| MWeinzAudfhank bei: 

Gottfried Hoffmann, Obergaſſe, Sör., 2 far. 

Karl Helbig hinterm Malzhauſe, 35r., 2 ſgr. 

Wolf im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 far. 

Wilhelm Liehr, Hospitalgaſſe, 35r., 2 Tor. 

Klauke am Niederthore, 2 ſgr. 

Schoͤnknecht am Neuthore, 33 r., 2 far. 

Samuel Grunwald, rother 33r., 2 ſgr. 8 pf. 

Ehriſtian Kahle, Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. 

Wittfrau Seidel auf der Niedergaſſe, 35r., 2 far. 

Wittwe Häusler hinterm Niederſchlage, 34r., 4 ſgr. 

Gottlob Kurze bei der Plankmuͤhle, 35 r., 2 ſgr. 

W. Peſchel in der Buttergaſſe, 34r., 4 fgr. 

Auguſt Heider am Silberberge, 34r., 4 fgr. 

Irmler am Lindeberge, 35r., 2 for. 

Karl Großmann auf der Burg in Maſchkes Hauſe, 
85 , 115 

Tuchſcheerer Eckarth, Hintergaſſe, weiß. 34r., A ſgr. 

Samuel Hille, Niedergaſſe, 34r., 3 fgr. 4 pf. 

Gruͤndel auf der Burg, 35r., 2 for. 

Kern im Vorwerk auf der Obergaſſe, 35r., 2 far, 

Derlig in der Lawalder Gaſſe, 34r. 4 ſgr., und 

3 38r. 2 for. 8 pf. 

Kurzmann in der Malzmuͤhle, 34r., 4 ſgr. 


Adolph Pilz auf dem Silberberge, 34r. 


nachdem es gewuͤnſcht wird, iſt bald zu vermiethen N 


bei der Faͤrber⸗Wittwe Decker am Johannis- 
kirchhofe. ? =R i 


Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher zwei⸗ 
fpänniger Fauſtwagen wie auch ein Puffſchlitten, 
ſteht zum Verkauf bei Samuel Kramer. 
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Zwei Familien ſuchen Logis in einem Hauſe, | 


oder auch in zwei Haͤuſern, die nahe an einander 


belegen find. Das Naͤhere in hieſiger Buchdruckerei. 


Eine Vorſpinnerin wird 


i geſucht. Wo? erfaͤhrt 
man in der Buchdruckerei. RS. 


Beſten alten Nordhaͤuſer Branntwein empfiehlt 
C. F. Eitner beim grünen Baum. 


Karl Bartſch, Schießhausbezirk, 34r., 4 for. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 


8 Kirche ſind zu haben: 

Der Unterricht in der Klein-Kinder-Schule, oder 
die Anfaͤnge der Unterweiſung und Bildung in 
der Volksſchule. Von Dr. Dieſterweg. 2te Aufl, 
geheftet \ 15 ſgr. 

Fabeln mit 19 lithographirten Abbildungen. gebd. 


5 ſgr. 

Berliner Kalender fuͤr 1836, mit Kupfern, mit 
Goldſchnitt und Futteral. rtl. 22 ſgr. 6 pf. 
Termin- und Schreibkalender für 1836, gebunden 
in Leder. 22 ſgr. 6 pf. 

Der Bote für Schleſien, Volkskalender für 1836, 
mit Kupfer, gebunden ohne Papier 11 far. 
mit Papier 12 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. | 


Geborne. 


Den 9. Januar: Tuchbereitergeſellen 
Arlt ein Sohn, Friedrich Ferdinand. 

Den 12. Kutſchner Chriſtian Kättner in Heiz 
nersdorf eine Tochter, Anna Roſina. 

Den 13. Maurer⸗Polirer Johann Karl Chriſt⸗ 
lieb Melde ein Sohn, Karl Heinrich. — Häusler 
Johann Gottfried Lindner in Krampe ein Sohn, 
Karl Gottlieb. a 

Den 14. Koͤnigl. Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten 
Karl Gottlieb Wilhelm Heinrich Schulz eine Toch⸗ 
ter, Emma Berta. 


Getraute, 
Den 19. Januar: Schuhmacher 


ſtiane Girnth geb. Schubert. 

Den 20. Fleiſchhauer Karl Auguſt Schreck, 
mit Erneſtine Wilhelmine Conrad. — Vorwerks⸗ 
beſitzer Karl Ferdinand Seidel, mit Igfr. Berta 
Clementine Hentſchel. 


Geſtorbne. 


Den 6. Januar: Maurergeſelle Karl Anton 
Großmann, 58 Jahr, (Nervenfieber). 


? eſelle Johann 
Wilhelm Kretſchmer, mit Wittfrau Johanne Chris 
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Den 13. Tuchmacher Mſtr. Johann Gottlieb 
Leutloff, 48 Jahr 10 Monat 2 Tage. 

Den 14. Verſt. Huf⸗ und Waffenſchmidt Mſtr. 
Johann Chriſtoph Helbig Wittwe, Anna Dorothea 
geb. Dehmel, 87 Jahr 9 Monat 26 Tage, (Alter⸗ 
ſchwaͤche). N 

Den 15. Huf⸗ und Waffenſchmidt Mſtr. Frie⸗ 
drich Wilhelm Stolpe Ehefrau, Henriette Karoline 
geb. Steinſch, 24 Jahr 8 Monat 18 Tage, (im 
Wochenbette). — Einwohner Johann Gottlieb 
Lange Tochter, Erneſtine Karoline, 16 Tage, 
(Schlagfluß). . Pr 

Den 17. Ausgedinge⸗Bauer Chriſtian Schäfer 
in Polniſch⸗Keſſel, 78 Jahr 6 Monat, (Alter⸗ 
ſchwaͤche). ie 5 

Den 18. Verſt. Kaͤmmereidiener Joh. Heinr. 
Lange Wittwe, Anna Roſina geb. Schuͤtz, 60 Jahr 
2 Monat 13 Tage, (Waſſerſucht). — Tabak fa⸗ 
brikant Karl Traugott Hartmann, 30 Jahr 2 Mo⸗ 
nat 10 Tage, (Lungenſchlag). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 3. Sonntage nach Epiphanias. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Subrektor Fritze. 


N Marktpreiſe zu Grünberg. 


— — an er —ę— mn — — — ————— — ‚— — 


. — . Hoͤch ſter Mittler Geringſter 
Vom 18. Januar 1836. Preis. Preis. Preis. 

f I xtblr. Sgr. pf. Fre Sgr. pf. I Reblr. Sgr. Pf. 
Walzen ider Scheffel[f 1 17 6 1 15 — 1 r 65 
Roggen = I: 1 — — — 27 6 — 25 — 
Gerſte, große : 1 2 ( — 111 — 117 . Wer 
„kleine 2 — 28 u ar 27 — 2 20 — 

Hafer een. ⸗ — 20 — — 19 4 — 18 9 
Erbſen s 3 1 22 —— 1 18 — 1 14 er 
Hierſfe = s 2 484 — 2 — — 126 — 
Kartoffeln. . „| = . — 192 — — 18 — 1 WOÜR: 

en ider Zentner 1 8 — — — — . 
troh . .. das Schock 5 * 4 22 6 4.115 .|— 


— — -. — — — —ͤ— — — ' —ʒñ— — h . un 
Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, woflr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden ſpateſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


